
diesem Zeitpun?t beginnt jedoch der Niedergang
des Nationalkatholizismus.Reyes Mate

Der erstie Grund dafür estand in der Aufhebung der
iınternationalen Blockade, die durch die Unterzeich-Antagonistische Tendenzen
nNung des Konkordats miıt dem Heılıgen Stuhl und denin der spanıschen Kıirche Freundschaftsvertrag mıt den Vereinigten Staaten
( )53) eingeleitet wurde. Diese internationale Öffnung
bringt den allmählichen Wirtschaftsaufschwung, der
VO  m den Technokraten des OUOpus Del arrangıert wırd
und sıch 1958 miıt dem Stabiliıtätsprogramm beschleu-

In den Publikationen der Presse und ın der lebendigen nıgen wird. Obgleich diese Entwicklung VO  e den Vor-
Sprache des Volkes oilt als Tatsache, die spanısche aUSSCEIZUNGCN einer totalıtären Politik Aaus eingeleıtet
Kirche zutiefst gespalten ISt 1bt ıne «Kırche des wurde, kann sS1e die entsprechende Entwicklung un:!
Kreuzzugs», iıne weıtere «Kırche des agg10rnamento» Reorganısierung der nach dem Bürgerkrieg zerschla-
und iıne dritte «Kırche des Volkes». N  Nn Arbeiterbewegung nıcht verhindern.

Sıeht INnan VO  —3 den mißbräuchlichen und anspruchs- Der Zzayeıte Grmgd liegt 1ın der ınneren Emigration
vollen Attributen ab, die der einen oder anderen Kır- der angesehensten Intellektuellen des Franco-Regı-
che zugewıesen werden, 14r sıch doch die Exıstenz HCS Der Milıtärputsch bedeutete Tod oder Exil für die
VO  3 klar umrıssenen Strömungen nıcht leugnen, die während der Il Republık lebendige spanısche Intel-sıch iıhren Weg durch das Innere der spanıschen Kırche ligenziÜa. Jetzt aber breıtet sıch den wenıgen Per-
bahnen Es kann sıch nıcht 1Ur Verschiedenheiten sönlıchkeıiten, die das NeUeE Regiıme akzeptierten, AaNSC-iın den Geistesgaben handeln, da diese Strömungen sichts der brutalen Wırklichkeit des Frankismus Mut-
eıne Sanz bestimmte iıdeologische Grundlage und eın losıgkeıt aus Lain Entralgo veröftentlicht 1949 seın
Mınımum Von Institutionalisierung aufweisen. Um polemisches Buch Espana ONO problema, Juliän Ma-
eLtwaAas VO  3 dieser Sıtuation verstehen lernen, mMussen r124Ss 1953 exıstencialismo Espana und Ja Aran-
WIr auf die Geschichte zurückgreıfen. guren 19572 Catolicısmo protestantiısmo OMO formas

de eXiStenc1a. Diese Denker untergraben die phıloso-
Dıie «Kirche des Kreuzzugs» phischen und theologischen Grundlagen des Natıo-

nalkatholiziısmus: das Christentum erschöpft sıchMıt dem Sıeg der putschenden Generale 1m Jahre 1939 nıcht 1mM Mittelalter, und eın Staat kann auch 'keinsich eın Modell der Kırche durch, das die Be- Tempelorden se1n.zeichnung «Nationalkatholizismus» (nacionalcatoli- Auf diese Weıse nımmt ıne kirchliche BewegungC1ISMO) erhalten hat Es sıch A4AUS folgenden Ele- iıhren Anfang, die VO: französischen Katholizismus
menten a) einem tradıtıonalıstischen Erbe, stark beeinflußt wırd und, ındem sS1e für eiınen Auft-das VO  e} Donoso Cortes Balmes herrührte und in der schwung des Franco-Regimes eintritt, zugleich auf dieVerurteilung des politischen Säkulariısıerungsprozes-
SCS ın Europa, iın der Absage die moderne Rationalı- Wiederherstellung der Menschenrechte
tat un! ın der Bestätigung der Relıgion ın der Rolle des P Dıie Kırche des «agg10rnamMeNtO>», unNe Kirche fürpolitischen Legitimationsprinzıps: bestand : der dıe DemokratieIdeologie des «Soz1ialkatholizismus» (catol1ıcısmo
c1al), dem Banner der spanıschen Laien, die den Libe- Dıiese Bewegung, ZAULTE: elit des IL Vatikanıischen Kon-
ralismus mıt eiınem Feuereıter bekämpften, W 1€e S1e ıh: z11s zahlenmäßig 1n der Mıiınderheıit un! ohne Gewicht

innerhalb des Episkopats, fühlt sıch VO  ’ der Lehre des1Ur noch aufbrachten, AUS den Sozialenzykliken
Empfehlungsschreiben tfür die Reichen machen : C) Konzıls bestärkt und sıch schließlich be] der
dem Falangismus, der spanıschen ersion des Natıo- Mehrheit der spanıschen Bischöte durch Das oku-
nalsozialısmus, der danach strebte, eın Neues Spanıen mMent der Bischofskonferenz «La Iglesia la cCOmMUuUn1-

schaffen, nach dem Bıld und Gleichnis des Kaiserli1- dad politica» (Die Kirche und die politische Gemein-
chen Spanıen, des Spanıen VO  s} Schwert un! Krone. schaft) 1973) legt das gegenwärtig offizjell gültige Kır-

Die Folge davon W ar die Errichtung einer neubarok- chenmodell fest: Bruch mıiıt dem Nationalkatholizis-
ken Kırche, dıe dem Land buchstäblich auferlegte, MIt 11U5 und Vorschlag einer «beıiderseitigen Unabhängig-
morgendlichem Rosenkranzgebet aufzustehen und keit und gesunden Zusammenarbeıit» zwischen Kırche
mMı1t reuevollen Schlägen die Brust ett gehen. un! Staat Dieses Kirchenmodell die Annahme
In den Jahren der wirtschaftlichen Isolatiıon und der des modernen Grundsatzes der Sikularıtät und AÄAuto-
Not blieb dieses Kırchenmodell unangefochten. Von nomı1e der Politik OTaus un! verspricht zugleich ıne
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gesunde Zusammenarbeit miıt dem Staat, der dıe de- LE befremden: diese werden Aaus dem Spektrum der
mokratische Absıicht, das Charakteristikum dieses Möglichkeiten, die dem Christen offenstehen, ausge-
modernen polıtischen Konzepts, ebentalls neh- lendet. Man dart weder «YTOL>» se1n, noch marxistisch
inen solle Das Verhältnis zwischen Staat und Kırche wählen Der mıilıtante Antisoz1ıalismus der offiziellen
wurde VO Kardınal VO  a Madrid un: Vorsitzenden Linie enthüllt den politischen Charakter ıhres Neutra-
der Bischofskonferenz, Don Vicente Tarancön, iın der lısmus, sobald S1Ce Jjene sozıalıstiıschen Christen den
ın Anwesenheıt v  e König Juan Carlos gehaltenen Rand der christlichen Orthodoxie drängt.
Homaiulıie VO November 1975 klar definijert : «Fur Dıiese passung der Kirche die bürgerliche De-
derart SIrCNSEC Forderungen (Demokratieprojekt) S1-
chert die Kirche ebenso nachdrücklich den Gehorsam

mokratıe 1St nıcht zufällig : herrscht eın geheimes
Einverständnis zwıischen der Kırche des «agg10rna-der Bürger Z denen sS1e die moralısche Pflicht deutlich mentO>» un: einer bestimmten ersiıon des Siäkuları-

macht, dıe legiıtıme Staatsgewalt 1ın allem unterstut- tatsprinzıps, die iın nıchts VO  3 der teudalistischen Ehe
ZCN, W a diese für das Gemeinwohl anordnet.» zwıschen TIThron un! Altar 1abweicht. Was den moder-

Diese Kıirche äflßt den Pluralismus der polıtıschen HNCN Staat kennzeichnet, 1St Ja bekanntlıch der Wıder-
Option für die Christen gelten, da S$1e ıhr Fundament spruch 7zwischen se1iner Verfassungsgrundlage, dem
auf den Glauben Jesus Christus legt Der VO  e’ A Erbe der Revolutionsıideale VO  - 1789, un! der sozıalen
schichtlicher Kontingenz abstrahierende Glaube Je- Wirklichkeit einer zutiefst gespaltenen Gesellschatt.
SuS Christus eröffnet i1ne Vieltalt VO Entscheidun- Diese Interessengegensätze machen den Staat eınem
SCH, ohne dıie Einheit der Kırche AT ZUTASECR: So sehr Instrument der herrschenden Klasse derjen1-diese Auffassung VO  5 der Kırche auch der In den me1l- sCHh politischen Instanz, 1in der eıner lebendigen
sten demokratischen Ländern EKuropas VE Begegnung aller Bürgerinteressen kommt. Dieser Staat
gleichen Mas, besitzt sS$1e ennoch ine Bedeutung, die der die Vertretungsinstanz der Bürgerinteressen —-

jeder übereilten Betrachtung entgehen muß der 1St noch se1ın kann, weıl den soz1alen Antago-Tatsächlich 1St das demokratische Projekt, VOL des- nısmus nıcht erkennt un daher selıne Bürger auch
SC  5 Hintergrund sıch das nNneUeE Kırchenmodell deti- nıcht mı1t den materiellen Miıtteln ausstattet, wırk-
nıert, iıne Errungenschaft, die viele Bereiche der lıche Bürger, das heilt gleich un:! frel, werden kön-
spanischen Gesellschaft gekämpft haben Am meılsten HS  . wirft sıch AA übergreifenden nNnstanz auf, die
eingesetzt und teuersten ezahlt aber haben tür dem konkreten Indiıyiduum Opfter abverlangt; dafür
diese Errungenschaft dıe Vereinigungen un: Partejen erhält dieses den leeren Titel «SOUVeranes Wesen» oder
der Arbeiterschaft. Das 1St iıne Tatsache. «politisches Legıtimationsprinz1p». Trotz all seiınes

Eın Teıl der Kırche hat sıch durch seline aktıve DPrä- La1zısmus verweıst dieser Staat auf eın bestimmtes
SCNZ In diesem Kampf hervorgetan. Der Anteıl der M 1- lig1öses Verhaltensmuster der einzelne Mensch bringt
litanten Christen der Reorganısierung der Arbeıter- der göttliıchen Transzendenz eın Opfter un wırd dafür
bewegung un! Kampf den Frankismus 1St mMı1ıt der theologischen Erklärung elohnt, der Mensch
noch nıcht geschichtlich gewürdigt worden, aber nıe- sel der König der Schöpfung.
mand 7zweıtelt selner sroßen Bedeutung. Es ware In beiden Fällen 1St das Ergebnis eın isolierter
daher unmöglıch, die gesellschaftliche Entwicklung Mensch, der weder Bürger se1ın, noch Nächster WEEI-

Spanıens während des Frankismus richtig analysıe- den kann. Er 1St eın elendes Wesen, das sıch selbst
ICI, WenNnn INan diesen Faktor außer Acht lıeße Solche diesem Elend verdammt, iınsofern der Unterwer-
Büurger, die sıch 1n soz1ı1alıstischen un! kommunist1- tfung ine ochste nNnstanz Gott oder Staat) -
schen Organısatiıonen einsetzen un:! außerdem Chri- stiımmt, die dank dieser seıner Negatıon weıterbesteht.
Sten sınd, werden durch ıhre blofße Exıstenz ZUuU wah- Diese Übereinstimmung zwıischen dem bürgerlı-
e  =) Prütstein für die Qualität der Demokratieabsicht, chen Staat un! der Religiosıtät des «aggl1ornamento»
mıiıt der die Kirche jener «gesunden uUusammenar- geht über die tormale Ebene hınaus und erstreckt sıch
beıt» bereit 1St auch auf dıe Inhalte. Wır haben auf der einen Seıte die

Es sel vorausgeschickt, da{fß diese Klassenorganısa- theologische Sanktionierung bürgerlicher Prinzıpien,
tiıonen 1ın ihrer polıtischen Strategıie die Konsolidierung WwI1e Z Beıispıiel des Privateigentums un des beste-
eıner lıberalen bürgerlichen Demokratie bıllıgen un:! henden Familienmodells, oder das Einverständnıis ın
verteidigen, obgleıich s$1e natuürlich nıcht VO  en ihrem der Verteidigung der Privatschule vegenüber der frei-
zialıstischen Vorhaben abrücken. ber S$1e sınd bereıt, C nıcht schulgeldpflichtigen, soz1ıalısıerten Schule.
diesen langen Marsch über den Weg des Mehrheitswil- Was Spanıen anbelangt, kann INa  =) diese inhaltliche
lens des Volkes gehen. Übereinstimmung auf den Nenner bringen, dafß dıe

Angesichts dieses Sachverhaltes mu{ die Haltung Kirche aufgrund ıhres Selbstverständnisses als
der Kırche gegenüber den marxıstischen Organısatıo- Hüterın der Naturordnung das Monopol auf dıe Moral
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des Staates beansprucht. So wırd die Zurückhal- nach den Inbegriff eınes Modells christlicher Kultur
tung der Kırche gegenüber der Christdemokratie Ver-

A e darstellt, außerhalb dessen die Kırche hre Identität
ständlıch, mMIit der S1e nıcht allzu CN lnert erscheinen einbüßen würde. Immerhin oilt beachten, sich
möchte: hre Interessen stımmen weniıger mıt der diese Kırche iın zweıtacher Weıse manıtestiert. Auf der
christdemokratischen Fraktion als vielmehr mıiıt dem einen Seıte steht die reaktionäre Haltung VO  S Organı-

politischen Zentrum überein, VO  e} dem die satıonen WI1€e den «Priesterbruderschaften» Herman-
Christdemokratie 1Ur eın Teıl ISt: dades Sacerdotales) und die der Bıschotsminderheit.

Von diesem günstıgen Blickwinkel AaUS kann sich die Ihr ware die Gewalttätigkeit der «Christkönigskrie-
CC spanısche Kırche den Luxus erlauben, die «AÄuto- » (Guerrilleros de Oristo KeYy) hinzuzufügen, dıe,
nomıe der Polıtik» mıt Komplımenten überschüt- WI1e S1e erklären, muıiıt all denjenigen auf Kriegstufß STCE-

tcn, da diese Ja iın Wırklichkeit die Verteidigung eıner hen, welche sıch gegenwärtıig ıhrem christlichen -
bestimmten Politik darstellt. Ebensowenig wırd INnan vilısatıonsmodell vergreıtfen. Auf der anderen Seite ha-
sıch über die Verwendung VO  3 Kategorıen AaUuS$ dem Be- ben WIr die subtile Polıitik des Opus Deı, das sıch seiner
reich der Politischen Theologie wundern haben gewaltigen wırtschaftlichen Macht un! selnes sozıalen
Jede Theologie, dıe vorab versichert, S1e erkenne die Eıinflusses bedient, die Option des spanıschen
säkulare AÄutonomıie und dann ihr relig1öses Episkopats für dıe Anerkennung des lıberalen Prinzıps
Schwergewicht auf den «eschatologischen Vorbehalt» der polıtıschen AÄutonomıe bekämpfen.
legt, wırd 1ın Spanıen willkommen se1n, weıl diese Au- hre Vorstellung, die Identität der Kırche stehe mıt
tonomıe als Sanktıiıon des lıberalen Staates dient und dem Untergang des teudalen Modells christlicher Kul-
e1] der «eschatologische Vorbehalt» 1ne korriglie- DÜ auf dem Spaiel, beruht auf einer bestimmten Apolo-
rende Beurteilung dieser Politik, nıcht aber die Kritik getik, auf eıner bestimmten Exegese und auf einer be-

ıhrem Wesen se1ın kann. stımmten Ekklesiologie und Christologie. Wenn sS1e
1U  _ aber ZU Verzicht auf die oftizielle OrthodoxieEs stimmt ZWar, dafß der «eschatologische Vorbe-
bereit sind, darum, weıl In ihrer Wertordnung eınhalt» 1n der Politischen Theologie zumındest ıhrer

ursprünglichen Intention nach die säkulare Praxıs 1n bestimmtes Zivilisatiıoensmodell oberster Stelle ran-

ıne bestimmte Rıichtung lenkt dieser «Vorbehalt» o1ert. SO erklärt sıch, dafß diese Kırche heute 1MmM Schutze s S E ı  ı an da geht Von der Eriınnerung Jesus VO  5 Nazaret AUS als politischer Urganısationen der Rechten
überlebt.Vorwegnahme der Menschheitszukunft ordert dieses

Gedächtnis ine Praxıs der Befreiung, der Aktualıisie- IIT Die diskriminierten Christen
rung der Gottesherrschaft un! der Erlösung. Auf diese
Weıse kommt 11139  S dazu, die revolutionäre Aktıon Die Achıillesferse der «Kırche des agg1ornamento» 1St
bevorzugen. Wenn INan dagegen diesen «Vorbehalt» dıe Exıstenz Jjener Christen, dıie für die Freiheit kämp-
VO  5 eiınem naıven Sikularıtätsverständnis her deutet, fen und sıch In den diskriminierten UOrganısationen
werden Glaube und Kırche Marıonetten der herr- gagıleren. Die Kırche wırd nıcht mude erklären, da{ß
schenden Macht der Pluralismus der Christen ine Toleranzgrenze hat

Das oroße Verdienst dieses Modells eıner «Kirche das ngagement 1m marxıstischen Soz1alısmus, 1n
«atheistischen und materı1alistischen» und daher mıtdes aggı1ornamento» esteht darın, die «Kırche des dem chrıistlichen Glauben unvereinbaren Organısat1o-Kreuzzugs» verdrängt haben Diese 1St heute ıne
He Dieses kıirchliche Urteil bedeutet ıne polıtischeKırche der Mınderkheıt, 1Im Episkopat kaum VeELTKEGEICH,;

wenn auch iıhr gesellschaftlicher Einflu{fß aufgrund ıh- Diskriminierung, insotern S1e das Feld mögliıcher UOp-
LE Verankerung 1mM noch ungebrochenen trankısti- tionen für die Christen eingrenzt ; arüber hınaus 1St
schen Staatsapparat beträchtlich S S1e jedoch 1ne relıg1öse Disqualifizierung, WENNn S1e

den Bedingungen der Möglıchkeıit christlicheroch der eigentliche Dıienst, den S1e dem Christen-
tu:  3 erwıesen hat, beruht arauf, da{ß S1e das wahre Exısten z den marxistischen Soz1ialısmus ausschliefßt,
Wesen dieser Kırche VO  ' Kreuzrıttern entlarvt hat Seit der heute VO  - vielen Christen als ine spezıfische Kul-
S1e die Unterstützung durch den Episkopat und hre turform gelebt wırd.

Dıie Kırche begründet hre Haltung mıt eiınem dop-c n ı a M i gesellschaftliche Vormachtstellung verlıiert, stellt siıch
pelten Grundsatz: Z0UW eınen ereıgne sıch die ]au-diese Kırche als iıne zutietst politische Erscheinung

dar S1e 1St heute 1ine Marionettenfigur in der and bensıidentität iınnerhalb der Kırche selbst ; das profane
CXtiIrem rechter polıtischer Gruppen S1ıe benutzt jede Geschehen könne keinestalls einen theologischen Ort

darstellen. Zum zweıten könne sıch der christlicheGelegenheit, die konziliare Haltung des Vatıkans oder
der Bischöfe kritisieren und mM ıt Drohungen be- Glaube nıcht 1n jedem belıebigen Kulturzusammen-
antworten hre Orthodoxie hängt VO  . der Verteidi- hang entfalten ; die marxıstische Kultur beispielsweise
5ung des bısherigen Regimes ab, das ihrer Auffassung trockne ıh aUs, ersticke und zerstore ıhC c e d O B a N 15



Drittens hrt die Mitmenschlichkeit oder dasDiese beiden Prinzipien widersprechen sıch. Wenn
die Glaubensidentität tatsächlich VO  . jeglichem (Ge- Zum-Nächsten-Werden für die Unterdrückten mıt I0-
schichtszusammenhang abstrahierte, mü{fßte s1e Je- gischer Notwendigkeıit Z.U) politischen Handeln. Di1e
dem beliebigen historischen Kontext gegenüber indıt- Mitmenschlichkeit bringt ın kurzer oder mıiıttlerer Frist
terent seın 9 reagıert S1e aber empftindlich auf den — dıe Institutionafisierung des Gemeinsinns miıt sich,

der Solıdarıtät 1im Zusammenleben der Glieder einerz1alıstischen Kontext, dann darum, weıl S1e A4US Erfah-
rung weılß, da{fß s1e einen Kontext braucht, vielmehr Gesellschatt. Damıiıt wiırd iıne Staats- un! Gesell-

schaftsftorm kritisiert, die MIt dem Begriff des Gemein-sıch bereıits für einen entschieden hat, nämlıch den der
lıberalen Demokratıe SINNS eınen schweren Betrug begeht miıt ılte der An-

Gerade VO  3 dem Bewußtsein der Widersprüchlich- erkennung dieser Eigenschaft legıtimıert s1e sıch selbst,
keıt, mıt der das offizijelle Modell diskutiert wiırd, geht de facto aber leugnet un:! mißachtet S1e S1e gröblıch.
die VO  a den diskrimıinıerten Christen getragene kırch- Wenn dle Intersubjektiviıtät 1ne wesentliche Bestim-
liche Bewegung aus hre theologische Logık aßt siıch mMUunNns, nıcht Nn die zentrale Bestimmung des

folgendermaßen zusammenfassen E ersiens ine reli- Glaubenssubjektes ISt, trıtt der Glaube damıt selbst
als hıistorische Voraussetzung auf, die hıer un heute/1ÖSE ertung des Geschichtsereignisses ; der soz1ıale

un:! politische Prozefß der Befreiung der Unterdrück- dıe Verwirklichung eıner aut die Souveränıtät un: SO-
lıdarıtät ıhrer Glieder gegründeten Gesellschaft for-ten 1St eın Zeichen der Zeıt, welches das Kommen des
dert. Zwischen Mitmenschlichkeit und (zemeinsinnReiches nıcht LUr ankündıgt, sondern auch VOI-
entsteht ıne fruchtbare, Befreiung verheißende dıa-wegnımmt un! darum selbst ıSE Man mu{fß jenem

theologischen Größenwahn eın Ende bereıten, der, lektische pannung.
wenn VO «Reich» oder VO  - der «Erlösung»
spricht, NUur ıne makellose Transzendenz oder
das Ende der Welt denkt Jesus hat keıine Hemmun- Der theologische Ort «EXEFETa INUYOS>» der(fKircbe
SCHL, ıne einmalıge Augenheilung als «Kommen des Dıie tiefgreitenden Strömungen, welche die spanische
Reiches» bezeichnen, und eıinen mutıgen Entschlufß Kırche gegenwärtig spalten, deuten bereıts aut den
des Zachäus nn Z FEintritt des Heıils» Das VeOeTI- Untergang der wissenschattlichen Theologıe, des
gängliche Tagesereign1s 1sSt eın theologischer ÖOrt, un: Versuchs eıner theologischen Theorıie, die den
eshalb ıst auch die Ankuntft des Reiches un: der Er- Laborbedingungen unserer Theologischen Instıtute
lösung. konstrulert wiırd un Universalitätsanspruch haben

Z weiıtens aktualıisiert sich der relig1öse Stellenwert soll Diese Laboratorien tungleren als Theorie-Abteı-
dieser Zeichen in dem Anruft, den das Ereignis das lungen eıner bestimmten Kırche. Wır sınd hier über die
christliche Gewissen ergehen aflßt Der Christ weılß Tatsache gestolpert, da{fßß das historısche, das politische
sıch VO  e} diesem Zeitpunkt allgemeıner Befreiung, der Ereign1s den echten theologischen Ort darstellt. Dies
Frucht vieler Schmerzen der Geschichte, betrotten. wI1issen un! darın stımmen die «Kirche des TeUuzZzZzu-
Und die spanischen Christen verstehen diese Heraus- un: die diskriminıerten Christen ftormal übereın.
forderung ZU einen als Erkennen der sakularen Be- Der Unterschied „wischen beiden 1sSt iınhaltlıch be-
hinderung eıner bestimmten Kirche in ıhrem Auftrag, gründet : ındem die der etablierten Ordnung

absoluten Wert beimessen, verzichten S1e aut die 7u-die Unterdrückten beifreıen, und ZU anderen als
Afforderung ZUrTFr Solıdarıtät MI1t al jenen Christen, dıe kuntft un: ordnen alles der Verlängerung der egen-

WAart Ihre Theopolitik 1Sst ıne politische Instru-aufgrund ıhres Einsatzes für d1e Befreiung der Unter-
rückten VO  - der Kırche 1Ns Abseıts gedrängt worden mentalısıerung der Religion. Letztere dagegen reihen
sınd. siıch in das historische Geschehen e1n, dessen Wesen

Es geht nıcht iıne manıchäische Beurteilung Freiheit un! Zukuntft bestimmen un! das darum eın
hier die Guten, dort die Bösen sondern die Er- Befreiungsprozelß 1St
kenntnis der ständigen Zweideutigkeıt, 1n der die 5Spa- Eın solcher Christ hat nıchts dagegen, VO  3 jener 7u-
nısche Kirche gelebt hat un: die allem Anscheın nach kunft der Freiheit herausgefordert werden, denn
fortbesteht. Dieser Anrut außert sıch in der Aufftforde- weıfß Ja, dafß Gott uch Befreiung 1St Und diesem Ap-
rung ZUT Umkehr der Christ wırd nıcht als Bruder gC- pell zufolge wiırd eın dialektisches Verhältnıs ZUT:

boren dıe aktıve Brüderlichkeit, dıe Mitmensch- Polıitik aufbauen, da weder die politische Konkretisıie-
ichkeıt, wırd TST durch dıe Umkehr erkämpit: aNZC- rung noch die Form der Kırche das Entscheidende
sıchts des in den ausend Formen des Unrechts Nnier- sınd, sondern vielmehr der Weg ZUT Freıiheıt, der be1-
WCBS ausgeplünderten Menschen sıeht dıe natürliche der Anliegen 1St. An der Alternative, welche diese
Reaktıon auUs, da{fß kneıftt. Um den Samarıter Christen verfechten, aflßst siıch keıin «Klerikalismus VO  }

ınks» beanstanden, denn S1Ce erkennen keiner polıitı-spielen, muf{fß INa  = sıch eınen Ruck geben.
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schen Form Absolutheitswert Z weıl S1e Ja alles der schweigen VonNn der Gleichgültigkeit der KıircheAumtassenden Befreiung unterordnen, ın der Ss1e die über der noch ausstehenden Generalamnestie. Man
Voraussetzung ıhrer politischen Praxıs und ihres Ver- könnte einwenden, das alles werde INan schon erre1-
hältnisses ZUuUr Kırche sehen. chen, sel bloß ıne Frage der eıt uUuSsSWwW die Wıirk-

Dıie «Kirche des aggı1ornamento» dagegen 1St ohl lichkeit aber sıeht dU>, da{f( man all dies Schritt für
durch ıhre unselıge Ertahrung mıiıt dem Frankismus Schritt erreichen wiırd dank der Mobilisierung des
vorsichtig geworden und versucht NnUu 1m Schutz einer Volkes, dank des Kampfes der Parteien und Gewerk-
hoch 1mM Kurs stehenden Theologie, welche die Kırche schaften und leider auch auf Kosten vieler Menschen-
« dem Schlamasse] heraushalten» will, hre Identität leben Dıie Wehklagen 1m nachhineın, dıe typisch
in der Abstraktion VO Geschichtsereignis be- tür diese Kırche sınd, bringen die Sache nıcht weıter.
stimmen. Wır haben bereıts anzumerken versucht, 1N- Es geht nıcht d sıch auf ruhigere Zeıten vertrosten
wıefern dies eın unmöglıches Abenteuer 1St Dıie Kır- und VO einer klaren Festlegung der Rollen trau-
che verdammt sıch autf diese Weıse selbst dazu, ımmer INCIL, die jedes Dıng seınen Platz rückt: die Polıitik
hinter dem Geschehen hinterherzuhinken, und han- ZUTr Polıtik und die Kırche ıhrem Gott. So werden
delt sıch dafür das Büfßerhemd des Upportunismus sıch die Rollen nN1ıe€e verteılen lassen, weıl die Freiheit ın
eın Aus der Getahr 1St schon traurıge Wirklichkeit der Geschichte immer das Opfter eınes Ausnahmezu-
geworden. Am Vorabend der Demokratie die standes 1St Di1e Freiheit des Armen 1St ine ernstie Her-
tortschrittlichen nıchtkirchlichen Kräfte des spanı- ausforderung für dıe Politik, aber auch für den christli-
schen Staates, die nıcht mude wurden, dıe 1mM Zuge der chen Glauben. Und ın Spanıen sınd WIr einem eNnNt-
Reform erfolgten Menschenrechtsverletzungen W 1e€e scheidenden Punkt angelangt WECNN die dee der Frei-
wıllkürliche Diskriminierung be1 der Legalisierung heıt eiınen Anschein VO Glaubwürdigkeit haben wıll,

wırd S1€e sıch nıcht Rande, sondern auf dem Bo-politischer Arbeıiterparteien und sozıalistischer Ge-
werkschattszentralen SOWIl1e Milsachtung der Rechte den der konkreten Freiheit bewegen mussen.
der Nationalıtäten und ethnischen Mıiınderheiten be-
kanntzumachen und S1e kämpften ; ganz Aus dem Spanıschen übersetzt VO  - Victoria Drasen-Segbers

ATE g1a» desatio socıalısta (Salamanca 1nNs Italıienısche übersetzt ;
Pueden SCTI roJos los erısti1anos ? (Madrıd 1977 Por PI'O-

947 In Valladolid (Spanıien) geboren. Lizenzıat In Philosophie der socıalısta autogestionarıo0 (Madrıd Mitherausgeber Von
Fakultät VO Le Saulchoir (Parıs) un! Doktorat ıIn Theologıe be1 TD Assmann /R Mate, Sobre la religıön Salamanca Ass-
Metz der Universıit: üunster. Gegenwärtig Direktor des Verlags mannn Mate, Sobre la religiön (Salamanca Fierro/R.
Manana (Madrıd). Veröffentlichungen ate1smo, problema politico Mate, Cristianos POI e] socıalısmo (Estella 1977 Anschritt : Fermin
Salamanca ausgezeichnet mMiıt dem «prem10 nacıonal de teolo- Caballero, 99 e C Madrıd 34, Spanıen.


